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N 1256. Freitag. den 11. April. (Morgen⸗Ausgabe.) a 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, wit Ausnahme der Sonn ⸗ 

und aner wweimel, m eee en (Gerbe gf g 5 a 
d un 

ur nie bei allen Königl. Boflanfialten angenommen, 


1892. 


e pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 S 
ferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipgus, Heinrich Hübner, in Altona: Haaſeuſtein u. Vogler, 
n Hamburg: 7 Türkheim und J. Schöneberg. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10. April, Abends 8 ½ Uhr. 
Berlin, 10. April. Die heutige „Sternzeitung“ 

theilt die Antwort des Cultusminiſters, Herrn Mü h⸗ 
ler, auf den Bericht des Univerſitäts⸗ Senats mit. Der 
Herr Miniſter bedauert die fälſche aſſung ſeines 
Erlaſſes; die Freiheit des perſönlichen Wahlrechts 
bleibe unangetaſtet, nur die Betheiligung an regie⸗ 
rungsfeindlichen Wahlagitationen fei mit der Stellung 
der Beamten, die Univerſitätslehrer nicht ausgenom⸗ 
men, unvereinbar. Was die ihm beſtrittene Befug⸗ 
niß zu Mittheilungen, wie er fie gemacht, betreffe, fo 
müſſe der Herr Minifter eutſchieden dabei beharren. 


Deutſchland. 

V Berlin, 10. April. Die preußiſche Gerichtszeitung, 
das Organ des deutſchen Juriſtentages, ſpricht ſich über den 
Erlaß des Juſtizj⸗Miniſters dahin aus: 

„Das Reſcript endet: „(ich) halte mich deſſen aber ver— 
ſichert, daß jeder bei Ausübung ſeines verfaſſungsmäßigen 
Wahlrechts in Einklang mit den ihm durch ſein Amt und den 
geleiſteten Dienſteid auferlegten Pflichten bleiben werde.“ 
Dieſe Zuverſicht theilen auch wir vollkommen. Zu den durch 
das Amt und den Dienſteid übernommenen Pflichten gehört 
aber keineswegs die Pflicht, nicht im antiminiſteriellen, fondern 
im miniſteriellen Sinne zu ſtimmen. Dieſe Pflicht iſt viel⸗ 
mehr eine en und nur für den vorhanden, welcher die po⸗ 
litiſche Anſchauung des zeitigen Staats⸗Miniſteriums theilt. 
Sie wird auch dem Richter weder durch ein Geſetz noch durch 
den Dienſteid auferlegt. Letzteren leiſtet man nur dem Könige 
und der Verfaſſung. Sollte der Dienſteid auch das Verſprechen 
enthalten: die Ausübung verfaſſungsmäßiger Rechte ſelbſt ge⸗ 
gen die eigene beſſere Ueberzeugung nur in einer Weiſe vor⸗ 
zunehmen, welche der jedesmaligen oberſten Staatsbehörde ge— 
nehm iſt, welcher Ehrenmann, welcher Patriot möchte ſich 
dann zur Leiſtung des Dienſteides entſchließen?! 

.. „Das Auslegen der Geſetze im Reſcriptenwege war einſt 
viele Jahre hindurch eine Lieblingsbeſchäftigung des preußi⸗ 
ſchen Juſtiz⸗Miniſteriums. Endlich griff jedoch die Ueberzeu⸗ 

ung dur daß die miniſterielle Interpretation nur 
e All am lage” ſei, n * 
ausdrücklich den Richter jener Inter retation 
verpflichtet. Denn da, wo die miniſterielle Interpretation für 
den Richter blos die Bedeutung eines Gutachtens hat, iſt die⸗ 
ſelbe kaum Nutzen, leicht aber Schaden zu ſtiften geeignet. 
Sie kann bei den Laien einerſeits den Glauben an eine un⸗ 
beeinflußte Rechtſprechung, an die Unabhängigkeit der Ju⸗ 
ſtiz erſchüttern und jo das Anſehen und die Würde des Rich⸗ 
teramtes gefährden, andererſeits aber auch — wenn die mini⸗ 
ſterielle Anſicht von den Gerichten einer erlaubten und doch 
zermalmden Kritik unterzogen wird, — die Autorität, mit 
welcher die höchſte Juſtizverwaltungsſtelle nothwendig bekleidet 
ſein muß, recht erheblich beeinträchtigen. Aus dieſem Grunde 
wurde Seitens des Juſtizminiſteriums ſpäter von der Aus- 
legungskunſt nur in ſehr beſchräuktem Umfange Gebrauch gemacht 
und aus dem nämlichen Grunde ſchon müſſen wir das Er⸗ 
ſcheinen des i Juſtiz⸗Miniſterial⸗Reſcriptes tief und 
lebhaft beklagen. Wir zweifeln nicht: der geſammte preußiſche 
Na wird 55 l per 

ie wir vernehmen, hat der Graf zur Lippe dieſen-Er⸗ 
laß erſt nach langem Widerſtreben eee ne ur 
ens eine Stellung für ſo vorübergehend, daß er zur Zeit 
eine Privatwohnung noch nicht gekündigt. — Beim hieſigen 

Comité der Fortſchrittspartei laufen günſtige Nachrichten 
ein. Namentlich in Pommern ſcheinen die deutſchen Bauern 
den Mundſtücken des Herrn v. Jagow nur taube Ohren ent⸗ 
gegenzuſetzen. Gegenüber der dehnbaren Miniſterialität vie⸗ 
ler Beamten, klingt es beinahe wie Ironie, wenn Herr v. 
Winter geſtern amtlich vor gefährlichen „Kautſchuck⸗Mund⸗ 
ſtücken“ warnt. 2 


Aupesen. Je mehr die Macht 
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REC 
zu folgen | Fahrzengen, oder 


deten Geſchwader und iſt keine leere Prahlerei. 


Sache wird mit oder ohne die preußiſchen Parteien voran⸗ 

ſchreiten; die inneren Kämpfe in Preußen werden aber — ein 

neuer Beleg für die Zuſammengehörigkeit Preußens und 

Deutſchlands — nur gleichzeitig und mit Hilfe der deutſchen 

Frage zu einem befriedigenden Ausgang gelangen.“ 
England. 

London, 7. April. Die Times iſt hoch erfreut über 
die Annahme des Osborne'ſchen, reſp. Bentinck'ſchen Antrags. 
Sie ſagt: Die Arbeiten zu Spithead werden eingeſtellt und 
das für ſie beſtimmte Geld wird vielleicht für die ſofortige 
Organiſation einer eiſengepanzerten Flotte verwandt. Mittler⸗ 
weile wird der Bau hölzerner Schiffe aufgegeben, und ein 
großer Theil der dabei beſchäftigt geweſenen Arbeiter wird 
ſeine Thätigkeit eiſenbekleideten Schiffen zuwenden. Man 
macht jetzt kein Hehl mehr daraus, daß die Sache drängt. 
Herr Beutinck warf jedem Mitgliede der Regierung die Heraus⸗ 
forderung hin, die Thatſache zu läugnen, daß die geprieſene 
Flotte Großbritanniens als eine im Kampfe zu verwendende 
Flotte gergdezu nutzlos geworden ſei, und in feiner Erwide⸗ 
rung räumte Lord Palmerſton freimüthig ein, daß unſere 
hölzernen Linieuſchiffe, oder mit andern Worten alle a 
Kriegsſchiffe, mit Ausnahme von zweien, den Kampf mit 
eiſernen Schiffen nicht beſtehen könnten. Wenn Herr Lindſay 
ſagt, man habe ſchon vor Jahren gewußt, daß ein einziges 
eiſernes Schiff eine ganze Flotte hölzerner Schiffe zerſtören 
könue, ſo giebt er eine wiſſenſchaftliche Theorie für eine allge⸗ 
mein im Volke verbreitete Auſicht ans. Wenn Jemand Luſt 
hat, einen Vergleich zwiſchen der Sache anzuſtellen, wie ſie 
früher lag und wie fie jetzt liegt, jo braucht er nur das Ber⸗ 
halten der Amerikaner zu beobachten. Während die Ameri⸗ 
kaner bis dahin in Bezug auf die Neuerung hinter allen 
Nationen zurückgeblieben waren, nahmen ſie mit einem 
Mal die Nothwendigkeit ohne Rückhalt und Zaudern an. 
Sie bewilligten Millionen für Panzerſchiffe, ſchlugen vor, 
die für Feſtungswerke bewilligten Gelder zu dem gleichen 
Zwecke zu verwenden, und gelangten plötzlich zu dem Schluſſe, 
daß es mit Großbritanniens Macht auf der See aus ſei. 
Drei Tage nach dem Gefecht von Hampton Roads ſchrieb 
Herr Eriesſon an einen Freund: „Gib mir nur das erforderliche 
Geld, dann können wir in ſehr kurzer Zeit zu jenen Mächten, 
welche jetzt beſtrebt ſind, die republikaniſche Freiheit zu unter⸗ 

5 i um mit euren ſchwachen 
zengen r gebt zu Grunde!“ Es bezieht ſich das 
anf die bei der mexicaniſchen Expedition bethelligten verbün⸗ 
unſere ſchwachen Fahrzeuge, d. h. unſere hölzernen Schiffe, 
von einem Paar unverwundbaren Monitors überfallen ließen, 
ſo könnten ſie alleſammt mit der größten Sicherheit und 
Leichtigkeit vernichtet werden. Kein Menſch wird behaupten, 
der Merrimac und der Monitor ſeien gute, ſeetüchtige Schiffe, 
oder Modelle, welche nachzuahmen für uns wünſchenswerth 
wäre. Wir müſſen ſie verbeſſern und können dann noch größere 
Reſultate erzielen. Unſer amerikaniſcher Correſpondent Schreibt: 
„Zu Fort Monroe iſt man gewaltig auf der Put. Aller Blicke 
und Aller Gedanken ſind auf einen zweiten Angriff des furcht⸗ 
baren Zerſtörers Merrimac gerichtet. Weder die Feſtung, 
noch der Monitor könnte die Flotille hölzerner Schiffe vor 
der Vernichtung, oder das Lager vor dem Bombardement 
retten.“ Da haben wir ein Bild von den Leiſtungen, die 
man von einer in ein Panzerſchiff verwandelten Fregatte er⸗ 
wartet, die eine hölzerne Flotte, ein mit ungeheuren Geſchützen 
armirtes Fort und eine ſchwimmende Batterie, die 
eben ſo unverwundbar iſt, wie es ſelbſt, zu Gegnern hat. 
Wie wir hören, würde es weder viel Zeit noch viel Geld 
koſten, wenn wir eines unſerer hölzernen Schiffe mit Eiſen⸗ 
platten bedeckten und wenn wir bedenken, daß ein ſo ge⸗ 
panzertes Schiff zu allen ungepanzerten Schiffen genau in 
demſelben Verhältniß ſtehen würde, wie der „Merrimac“ 
zu der Unions ⸗ Flotte, jo gelangen wir zu dem Schluſſe, 
daß en einzigen Tag verlieren dürfen, um ans Werk 
zu gehen. 5 E 

— Die friedliche Inſel Wight wurde Iwein durch 
eine eigenthümliche Invaſion beunruhigt, eine Invafton, nicht 
von Franzoſen, ſondern von Engländern, edenfalls Briten. 
Das Barkſchiff „Cedarina“ nämlich ſtrandete im Südweſten 
der Inſel bei Brixton. Das Rettungsboot that ſeine Schul⸗ 


digkeit und brachte alle Schiffbrüchigen, Capitain, Bemannung 


und Paſſagiere glücklich ans Land. Die Paſſagiere, 191 an der 
Zahl, kamen aus Bermuda und gingen nach Dartmoor in 
Devon oder Millbank in London, d. h. aus einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt nach der andern. Sie jubelten, als ſie den Boden der 
Heimath wieder betraten, und machten ſich ſogleich auf eine 
fromme Pilgerſchaft durch die ſchöne Infel. 191 in der Beſſe⸗ 
rung befindliche Wegelagerer, Diebe, Todtſchläger u. ſ. w. 
find, auf eine Iufel von nur 50,000 Einwohnern vertheilt, 
eine unverhältnißmäßig große Zahl. Zum Glück bändigte ſie 
derſelbe Dämon „Spiritus“, der viele von ihnen urſprünglich 
zu unbändigen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft ge- 
macht hatte. In das Dorf Brighſtone gelangt, war ihr erſter 
Gedanke, die Heimkehr, den glücklichen Schiffbruch und die 
ſüße Freiheit hoch leben zu laſſen. Bier und Gin floſſen in 
Strömen und das Feſt ſchloß mit einer lannibaliſchen Raufe⸗ 
rei, auf welche eine allgemeine Beſinnungsloſigkeit folgte. Da 
kam eine inzwiſchen herbei gerufene Militärabtheilung aus 
Parkhurſt und brachte alle 191 wieder unter Schloß und Riegel. 
. Frankreich. 

— Die japaniſche Geſandtſchaft wurde in Mar- 
ſeille mit großer Aufmerkſamkeit und unter ſtrengſter Beob⸗ 
achtung des vorgeſchriebenen Ceremoniells empfangen. Bei 
ihrer Ankunft wie bei ihrer Abreiſe waren zwei Bataillone 


> 


im Saale des Gewerbehauſes, ein 
Wenn wir 


Infanterie und eine Schwadron Huſaren aufgeſtellt. Am 4. 
wohnten ſie in der Präfecturloge einer Galavorſtellung bei; 
das Ballet namentlich ſchien einen großen Eindruck auf fie 
zu machen. Obgleich ſie bereits von Suez nach Alexandria 
mit der Eiſenbahn gefahren, hatte man doch die größte Mühe, 
fie zum Einſteigen in die Waggons zu vermögen, und ſelbſt, 
als fie bereits darin waren, ſuchten fie, jo wie die Thüre 
geöffnet wurde, wieder herauszuſchlüpfen. Der Anblick der 
vielen Kreuze an den Kirchen, auf öffentlichen Plätzen ꝛc. 
ſcheint einen gewiſſen Eindruck auf ſie zu machen. In dem 
Gefolge befindet ſich auch ein japaniſcher Bonze, ein ehrwür⸗ 
dig ausſehender Greis, der beſtändig eine, wie einen Biſchofs⸗ 
ſtab zugekrümmte Weinrebe in den Händen hat. Die ganze 
Geſellſchaft beſteht aus fünf Geſandten, zwölf Offieieren und 
verſchiedenen Dienern. Das Haupt der Geſandtſchaft iſt ein 
Mann von etwa 50 Jahren. : 
Danzig, 11. April. 

* Der Landrathamtsverwalter zu Marienburg, Res 
gierungs⸗Aſſeſſor Parey, bringt im Kreisblatte den Ortsvor⸗ 
ſtänden ſeines Bezirks und allen „wohldenkenden Kreiseinge— 
ſeſſenen“ die allen B Wahlerlaſſe zur Kenntniß und ſagt 
in ſeiner desfallſigen Bekanntmachung unter Anderm: 

„Mit Strenge iſt Seitens der Ortsbehörden bei allen 
Verſammlungen, mögen ſie von dieſer oder von jener Partei 
ausgehen, auf die Beobachtung der geſetzlichen Beſtim— 
mungen zu achten, namentlich darauf, daß der Ortspolizei⸗ 
behörde rechtzeitig von allen politiſchen Zuſammenkünf⸗ 
ten, auch der Staats-Anwaltſchaft von allen Ueber⸗ 
ſchreitungen der ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen Anzeige 
gemacht werde. Die Kreiseingeſeſſenen, insbeſondere 
die beſitzende Klaſſe und Gewerbetreibenden, wollen bedenken, 
daß ihr Wohlſtand und ihre Sicherheit bei ungeordneten, un⸗ 
geſetzlichen Zuſtänden gefährdet ſind, und daß ſie bei gewalt⸗ 
ſamen Erſchütterungen der beſtehenden Verhältniſſe jedenfalls 
Alles zu verlieren haben. Einflüſterungen unruhiger Köpfe, 
die nichts auf das Spiel zu ſetzen haben, ſind deshalb mit 
Vorſicht aufzunehmen und entſchieden zurück zu weiſen, wo ſie 
mit den landesväterlichen Intentionen unſeres Allergnädigſten 
Königs nicht in Einklang ſtehen.“ : 

Der Königl. däniſche Kammervirtuoſe, Herr Keller 
mann, der bekanntlich als Violoncelliſt zu den Meiſtern 
ſeiner Kunſt mit Recht gezählt wird, giebt heute Abend 7 Uhr, 
i oncert, in welchem die 
Herren Haupt und Braun und ein Männerchor mitwirken 
werden. Bei dem bedeutenden Rufe, den der Herr Concert⸗ 
geber genießt, bedarf es wohl nur dieſer Notiz, um alle Muſik⸗ 


ücunde unforor Stedt an veranlaſſen. De 
Beſuch den Künftler zu ehren und ſich Ye ea gablreichen 
Genuß zu verſchaffen. ! 

Braunsberg, 8. April. (Br. Krbl.) Auf dem heute 
hier abgehaltenen Kreistage wurde mit zwölf Stimmen gegen 
eine beſchloſſen, ſich nicht als Aktionair beim Bau der Königs⸗ 
berg⸗Pillauer Eiſenbahn zu betheiligen. A 

Memel, 6. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) Die Wiederwahl der 
Abgeordneten des hieſigen und Heydekruger Kreiſes, der 
Herren Landrath a. D. Schlick aus Crottingen und Rechts⸗ 
anwalt Martiny in Kaukehmen, Beide zur Fortſchrittspartei 
gehörig, ſcheint nach der am 5. d. Mts. hier gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von ca. 400 Urwählern geſichert zu ſein. Männer 
aus den verſchiedenen Berufsſphären aus der Stadt und vom 
Lande ſprachen ihre Zuſtimmung zu dem Verhalten der bis⸗ 
herigen Abgeordneten einſtimmig aus. — Die Binnenſchiff⸗ 
fahrt auf dem Memelſtrom, welche durch Verſandungen häufig 
1 wird, ſoll jegt durch die Anſchaffung eines Dampf⸗ 
baggers, wozu der Handelsminiſter bereits die Koſten bewil⸗ 
ligt hat, weſentlich erleichtert werden. 


Vermiſcht ers. 

— Am 3. April e ſtarb zu Aclesbury im Alter von 62 
Jahren der berühmte Nordpol⸗Fahrer Admiral Sir James 
Clark Roß. Roß trat im Jahre 1812 in die Marine und ers 
reichte im Jahre 1858 den Rang eines Vice-Admirals der 
Küſten Flagge. Er diente in allen Expeditionen zur Auf⸗ 
ſuchung der Nordweſt⸗Paſſage von 1818 bis 1833, entdeckte 
im Jahre 1831 den nördlich⸗magnetiſchen Pol und comman⸗ 
dirte die antarctiſche Expedition in den Jahren 1839 bis 1843, 
wo er bis zum höchſten Breitengrade (78,10 M.) gelangte, 
der je im Süden erreicht worden iſt und ſich dem ſüdlich mag⸗ 
netiſchen Pole bis auf 160 Meilen näherte. 

— Wie ein in Liverpool eingetroffener Brief aus Ne w⸗ 
York berichtet, hat die Unions Regierung den hölzernen 
Dampfer „Vanderbilt“ angekauft, ftattet ihn mit einer eiſer⸗ 
nen Spitze aus und läßt ihn ſtatt mit, Eiſen, mit Baumwoll⸗ 
Ballen panzern. Da der „Vanderbilt“ eine ſehr ſtarke Ma⸗ 
ſchine beſitzt, ſo glaubt man, er würde im Stande ſein, ein 
Loch in den „Merrimac“ zu bohren, falls dieſer wieder die Initia⸗ 
tive wieder ergreifen ſollte. Manzſcheint vergeſſen zu haben, daß 
Baumwolle, wenn fie Feuer fängt, einen erſtickenden Rauch 
verbreitet, ſo daß, wenn eine Bombe einſchlägt, die Mann⸗ 
ſchaften ſich Feng en ſehen, würden, das Schiff zu Ben: 

— Ju Krems macht eine vom Lieutenant Pupowaz beim 
dortigen Genieregiment 
Er hat ſich die Aufgabe 
Schiffe ohne Hilfe des 


gemachte Erfindung großes Aufſehen 
geſtellt, den Stromauftransport der 
Dampfes oder der Pferde zu bewerk⸗ 


stelligen und benutzt hierzu die Kraft des fließenden Waſſers. 


Augenzeugen, welche einem Verſuch zuſahen, verſichern, daß 
das Schiff trotz der ziemlich ſtarken Strömung der Donau 
mit der Geſchwindigkeit eines Fußgängers ſtromaufwärts ge⸗ 
gangen ſei. Die Maſchinerie ſoll ſehr einfach fein. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Far Nachmittag 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem muntern Mädchen ſchwer 
aber glücklich entbunden. 
Loebcz, den 8. April 1862. 
[2532] A. Suter: 


An die Bewohner des Re⸗ 
gierungsbezirks Danzig. 


Durch den Allerhöchſten Erlaß vom 19, März e. 
und durch das Reſcript des Herrn Miniſters 
des Innern vom 2: März cr. find Euch die 
D unſers Allergnädigſten Königs und 

ci es Miniſterti für die Zukunft unſeres Vater: 
landes mitgetbeilt worden. Es ſoll in weiterer 
Ausführung der beſtehenden Verfaſſung die Ge⸗ 
ſetzgebung und Verwaltung von freifinnigen 
Gruadſätzen ausgehen; aber die Reformen ſollen, 
anknüpfend an die lebensfäbigen Elemente in 
den beſtehenden Einrichtungen, einen wahrhaft 
eonfervativen Charakter tragen und uns vor Ue⸗ 
berſturzung und dem damit jederzeit verbun⸗ 
denen U heil bewabren. Dieſes Ziel kann aber 
nur erreicht werden, wenn bei den bevorſtehen⸗ 
den Wablen ſolche Männer zu Abgeordneter. 
ewählt werden, welche ſich deſſen klar bewußt 
ind: dab die drei Factoren der Geſetzgebung 
Hand in Hand gehen müſſen und daß der Schwer⸗ 
ſchich der ſtaatlichen Gewalt, welche nach Ge⸗ 
chichte und Verfaſſung bei der Krone beruht, 
dieſer verbleiben muß, wenn die Wohlfabrt und 
Größe des Vaterlandes bewahrt bleiben ſell. 

Wäblt daher ſolche Männer, von denen 
Ibr deſſen ſicher ſeid: daß ſie die oben darge⸗ 
legten Grundſätze zur Richtſchnur ibres Verhal⸗ 
ters machen werden und daß ſie Sr. Majeſtät 
unſerm Allergnädigſten Könige und Seinem 
böchſten Haufe in Treue und Liebe a hangen. 

Danzig, den 9 April 1862. 2524] 

Der Regierungs-Präſident 


v. Blumenthal. 


Bekanntmachung. 


Dem Put likum wird hierdurch zur Kenntniß 
gebradit, daß alle gerichtlichen Geſchäfte, welche 
isber in dem Haupt⸗Gerichts⸗Gebäude auf der 
Pfefferſtadt erledigt wurden, vom 4. April c ab, 
in dem neuen in der Weißmönchen⸗Kirchengaſſe 
erbauten Gerichts ⸗ Gebäude — Eingang aus 
der Weißmönchen⸗ Kirchengaſſe — werden 
betrieben werden. 
Dan zig, den 31. März 1862. [223%] 


Königl. Stadt- und. Kreisgericht 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen der 


Putzbändler und Schubmachermeiſter Mentz'ſchen 
Eheleute hieſelbſt iſt zur Verhandlung und Bes 
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 


den 22. April er., 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath 
Thiele im Terminszimmer No. 15 anberaumt 


worden. 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 


ſtellten oder vorläufig zugeloſſenen ede 
der Concursgläubiger, ſoweit De dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird zur Thoilmahma nu Sur Defchlup- 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Danzig, den 27. Mätz 1862, 


Königl. Stadt: und Nreis⸗gericht. 
1. Abtheilung. 12289] 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis-Gericht zu Strasburg 
in Weſtpr. 

Erſte Abtheilung. 

Den 8. April 1862, Nachmittags 4 Uhr, 

Ueber das Handlungs⸗ und Privatvermögen 
der Wittwe und Erben des Kaufmann Saul 
Lepſerſohn, als der Wittwe Roſalie geb. 
Schmul und der Geſchwiſter Thereſe, Franziska, 
Leonhard, Hulda, Herrmann, Cäſar, Johanna 
Leyſerſohn in Firma Saul Leyſerſohn, iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 3. April er.feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
ell eee v. Ziehlberg hierſelbſt be⸗ 
e 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 24. April 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts: 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar, Herrn 
Gerichts Aſſeſſor Dr. Mater anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Ber 
ftellung eines andern Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſize der Gegenſtände bis 
zum 30. April cr. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. [2520] 


Dr. Breslauer's 


Idiaton, 


Lonceſſionirtes u. appr. anerkannt heſtes 
Mittel gegen jeden Zahnſchmerz. 


Alleiniges Haupt⸗Depot für Danzig 
i et ibert Neumann, 
[1688] Langenmarkt 38, 


u 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 7. April 1862 find am 8. d. 
giſter nachbenannte Handelsniederſaſſungen wie folgt eingetragen: 
— — — —— — — 777 


Mts. in unſer Handels: (Firmen-) Re⸗ 


07 Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. g dag 1 — der 
243 Kaufmann Abraham Fünkenſtein zu Danzig Danzig A. Fünkenſtein. 
244 Yacob Meyer Maſſe zu Danzig Danzig J. M. Maſſe. 
245 5 Johann Carl Freytag zu Danzig Danzig J Freitag. 
246 2 Martin Hamm zu Donzig Danzig M Hamm. 

247 FA Auguſt Wilhe m Dubke zu Danzig Danzig A. M. Dubke. 

248 7 Eugen Julius Otto de le Roi. zu Danzig, Danzig Otto de le Roi. 

24 Wittwe Marie Emilie Borkat, geb de Veer zu Danzig Danzig C. Borkat Wwe. 

250 „, Dorothea Marie Wilhelmine de Veer, geb. Weber, Danzig(Vorſt W. de Veer We. 
zu Danzig (Vorſtadt Stadtgebiet) Stadtgebiet) 

251 Kaufmann Carl Friedrich von Kampen zu Oliva Oliva C. F. v. Kampen. 


Danzig, den 8. Aprel 1862. 


Königliches Commerz- und Admiralitäts-Collegium. 
v. Groddeck. 


[2498] 


Lubliner Woll Markt! 


Ad No. 2720 — 


Lublin, den 
Gubernator Cywilny Lubelski. 


Z upowaznienia Wladzy Krajowej 
zaprowadzony zostaje W mieseie Gu- 
bernialnem Lublin w Krölestwie Pol- 


skiem 2 

Jarmark na welne 

a Czer K 2d 
20, 31, 22 245 wca AZ d- 
rocznie, a dla ulatwienia stosunköw 
pomiedzy kupujacemi a przywozg- 
cemi rzeczony produkt, ustanowiona 
bedzie Deputacya jJarmarczna z 
osöb na zaufanie zaslugujacych. 

O czem zawiadamiajac interess- 
ovanych sie w tymhandlu; nadmieniam, 
Ze zwazajac na produkeyg welny wtych 
okolicach, spodziewad sie mozna, Ze 
W tym roku na jarmark takowej do 

15000 Centnaröw 
dostawiongj bedzie wgatunkach takich, 


wterminie 


sprzedaz sa wystawiane, 
A. Boduszynski. 


Das Vereins-Sool-Bad Colber 


Eröffnung am 15ten Mai, 


20. Januar 
— 


1831° 


Februar 1862, 


Der Lubliner Civil = Gouverneur. 


Kraft Eines Landesherrlichen Erlaſſes 
wird in der Gouvernements⸗Stadt Lublin, 


im Königreich Polen, alle Jahre, am 
8 9 10 
20 21 und 5; Juni 


ein allgemeiner Wollmarkt betrieben werden. 


Ein ſach⸗ und vertrauungswürdiges 
Comité wird den Verkäufern und Käufern 


willige Hand reichen. 


Indem ich allen reſpectiven Geſchäfts⸗ 
männern über dieſen neubegründeten Woll⸗ 
handel dieſe amtliche Nachricht bringe, 


bemerke ich gleichzeitig, geſtützt auf eine 


| mehrjährige Notirung der in der hiefigen 
Gegend zunehmenden Wollproduction, daß 


Jahre circa 


j Im laufenden 
15000 Centner 


Wolle auf dem Lubliner Markte in Aus⸗ 
jakie na jarmarku Warszawskim na | fit ſtehen, und zwar in Sorten, wie ſolche 


in Warſchau ausgeftellt werden. 
[1589] A. Boduszynski. 


S: 


verabfolgt täglich Sool-, Schwefel-, Moor- und Dampfbäder und in der grossen Trinkhalle alle 
Arten Mineral-Brunnen und Molken. Ausser der hinreichenden Zahl von Badezellen befinden sich 
in der Anstalt 30 Logirzimmer mit auch ohne Cabinet, welche vollständig möblirt, auch mit 


Betten und Springfeder-Matratzen versehen sind und pro Woche zu 3, 4, 5 und 6 Thaler ver- 


miethet werden. 


Die Unterzeichneten, so wie der Inspector des Bades, Herr Grenzdörfer, ertheilen jede 


gewünschte Auskunft. 


age des Rado iot an dem schöusten Theil der Promenade und in unmittelbarer 


Die L 
Nane der See, die Eröffnung der See Bäder findet am 15, Juni Statt, 


Die Eisenbahn führt bis zur Colberger 


„Münde“, auf welcher die Bäder belegen sind, 


Münde und Stadt sind durch eine Omnibuslinie verbunden. 


Colberg, den 4. April 1862, 


Die Direction: 


Dr. Bodenstein. 


Gese. Feindler. Müller. Dr. Hirchfeld. 
Zr. von Hunau. 2510] 
Asphaltirte Aͤbgeſchnittene Hyaciuthen 


feuerſichere Dachpappen 

in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 
in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 
Papier⸗Fabrik von “ 12428] 

Schotter & Co. 

in Cappin bei Danzig, 

welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 

Herrmann Pape, Puttermarkt 10. 
— — I 


„Malakoff“ 
Kuſſiſcher Magen-Elirir 


nur allein ächt zu haben in der Fabrit von 


Küas & Co. in Berlin, 
b Mohrenſtr. 48. 


Dieſes ſowohl böchſt heilkräftige, als wohl- 
ſchmeckende Getränk hat leider mehrere Nach 
ahme gefunden, welche theils Küras u. Co.“ 
cheils M. Caſſirer u. Co. Königshütte firmiren. 
Wir haben durch urkundliche Zeugniſſe in der 
National⸗Zig vom 18. Februar d. J erwirfen, 
daß wir nicht allein die Erfinder, ſondern, da 
die Fabrikation auf einem Geheimniſſe beruht, 


die alleinigen Fabrikanten des ächten Ma a: 
foff find Ein Jeder würde ſich durch einer 
Vergleich der verſchiedenen Fabrikate auch bal! 
von der Wahrheit unferer Ausfage überzeugen. 
— — . 
. Brönner's 
Fleckenwasser, 
; untrüglich gegen alle Flecken. 
Bestes und billigstes Mit- 
tel zum Waschen der Glace- 
Handschuhe, in Gläsern a 6 
und 2 Sgr. und in Weinflaschen à 1 Thlr. 
Niederlage für Danzig in der Handlung 
von Toliette-Artikeln, Parfümerien und Seifen 
des albert Neumaun, Langenmarkt 38, 
[1690] Ecke der Kürschnergasse. 


aus Berlin, 12 ftarke Schäfte für 
2½ Sar. [2453] 


Julius Radike, 


empfieblt 


Langgaſſe, Ecke der Gerbergaſſe. 


Friſche und beit geräucherte See⸗ 
Lachſe offerirt billigit 
Rob. Brunzen, 
2431] Fiſchmarkt No. 38. 


3, bis 4000 echte Champagnerflafchen 
ſind billigſt zu haben 12523] 


Hundegaſſe 82, im Comptoir. 
4000’ rothbuchene Bohlen, je 20° lang und 
> darüber, 14 bis 21” breit, 3“ und 
4, ſtark, find in Elbing frei an's Wafter billig 
verkäuflich. Nah. bei 5 Potrykus, Darz g. 


So ebenempfing eine Sen⸗ 
dung der neueſten Shleep⸗ 
ſen und Cravatten, ſowie 
Handſchuhe für Herren und 

amen in allen Farben u. 
verkaufe zu ganz billigen 
Pre iſen an, 
Danler 9. Mülle & Co., binkergs 
Feiner gereinigter Spriet 
92/03 pCt. 
iſt ſtets vorräthig 

in der 8 
Dampf- Spriet- & Ligueur- 
Sabrik in sangefubt 


* 


| bei Danzig. 


Starke dreijährige Spargelpflan⸗ 
zen md zu haben in der Handels- 
gärtnerei von A. Lenz, 

2516 Longgarten No. 27. 


riſchmilchende Kühe ſtehen Langgarten No. 62 
zum Verkauf. 2527 

3 iſt eine Beſitzung in der Niederung von 
E Hufen culm, Ausfaaten 50 Schfl. Wei en, 
139 Schfl. Roggen, 8 M. Ripfen, ſämamſiche 
Sommerſaaten vorhanden u. noch viel Getreide 
zu dreſchen. Inventar 14 Pferde, 9 Kühe, 4 Ochſen, 
15 Stck. Jung vieh, 50 Schafe, todtes Inventarium 
mit ſämmtlichen Maſchinen vollſtändig, ein bes 
deutender Kleeſchlag u. 15 Morg. zweiſchnittige 
Wieſen. Bas re Gefälle 230 , Abgaben 60 2 
und kein Scharwert. Sämmtliche Gebäude neu, 
ein Krug und mehrere Kathen, auch im guten 
Zuſtande foll für den Preis von 40,000 
bei 20,000 % n verkauft werden. Alles 
Näh. bei F. A. Deſchuer, Jopeng. Li, [2512] 


Sour, 
PF 


—— —— 2. GE) 
Neueſte goldene Medaillons zu 1, 2, 5 
und 4 Photographien billigſt Ne 
k 21 


(Kreis Grandenz) ſtehen 280 
Stück kerufette Hammel zum 
Verkauf. Abnahme nach der 


2 


E No. 6. 


EU Thlr. jolen pupilla⸗ 

riſch ſicher ſogleich beſtätigt werden. 

Näheres 1 54. 12522] 
Geheime und Gefchlechts= 


Krankheiten, ſowie deren Folgeubel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit, Muckenmark⸗ 
ſchwindſuch t c. heilt brieflich, Schnell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, ur. helm 
Golimanı, Wien, Stadt Nr. 557, [1181] 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. 
Aufl. erſchienener und bewährter Nathgeber 
tu allen geheimen und Geſchlechts⸗Krank⸗ 
heiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
Sgr. zu beziehen. 


in Wirtbſchafts⸗Eleve findet ſofort Aufnahme 
auf dem Dominium Kawenczyn bei Gniew⸗ 


kowo, Provi z Poſen. Nähere Bedingungen zu . 


erfragen bei dem dortigen Inſpector Friede. 


Ein anſtändiger jnnger Mann 
findet ſofort eine Stelle zur Erler⸗ 
nung der Landwirthſchaft in Carben 
bei Wormditt. [2511] 


Turn- und Fecht-Verein. 


Turn -Uebung: Montag und Donnerstag. 
Fecht-Üebung: Mittwoch und Sonnabend von 
7-9 Uhr Abends. 
Anmeldungen werden im Turnlocale auf 
dem Stadthole während der Uebungszeit ange- 
1 


nommen. "Ber Vorstand. 1681] 


(Eingeſandt.) 
Die Wahl. 
(Eine Mutter zu ioren Kindern.) 
Herten kommen heut' zum Eſſen, 
Und der Braten iſt nur klein, 
Doch balt, faſt hätt’ ich vergeſſen 
Auf den Reſt von ſaurem Schwein. 


Da! März⸗Enten! — ſchlechter Braten! 
Werth 'ne Ladung Pulver kaum; 

Eu’r Appetit, er kommt zu Schaden, 
Haltet iar ihn nicht im Zaum. 


Doch bei Tiſche werd' ich fragen: 
„Enten oder Schwein⸗wollt' Ihr?“ 
Dann ſteht es Euch frei zu ſagen: 

„Kalten Braten reiche mir!“ 


Seid nur, Kinder, hübſch beſcheiden, 
—— ei auf feiner Huth, 

er ſo wählt, hat nicht zu leiden, 
Anders kriegt Ihr mit ver Ruth‘. 


So iſt's diesmal, meine Lieben, 

Wer die Wahl hat, hat di Qual, 
Giebt's nur Paruınad und Rüben, 
Steht Euch völlig frei die Wagl. 


Angekommene Fremde am 10. April. 

Eugliſches Haus: Ritterguteb. v. Zelewski 
n. Sohn a. Bartomin, Joel a, Öervien. Schiffs⸗ 
Gapitain Horſt a London. Kaufl Aſchen heim 
u. van Rieſen a Elbing. 

- ee de rl Kaufl. Oertel a. Königs⸗ 
erg, Kimmel a. Nürnber ; dein 
Kayier a. Mann beim. 8, Groß a. Leipzig, 
Hotel de Thorn: Gutsb. Zimdars a. Gre⸗ 
1 e e Krauſe a. Elbing. Rent. 

n \ . 2 — Schiffs⸗C 1 D 
0, Stettin Kauf. auden chiffs⸗Capt. Schultz 
ner a. Berlin, Lieberts a. Mainz. 
„Walters Hätel: Landw. Gutzeit a. Sma⸗ 
I Kaufl Stein a Königsberg, Köhnen a, 
1 5 Freundſtück u. Fabrikant Wilhelma. 


Elbi 

Schmelzers Hötels Nitiergutsb. v. Bre⸗ 
dow. Mühlenb. Pieper a. Simons dorf. Kaufl. 
Schneidemühl a. Mühlhauſen, Grabe a, Berlin, 
Förſter a. Wittenberg, Külsmann a. Elberfeld. 

Deutſches Haus: Schauſpielerin Stephani 
a. Writzen. Kaufl. Buſch a. Pußzig, Roſſendorf 
a. Stolp. 


. AA... . ⁵˙•— nnd 
Druck und Verlag von A. W. Kafem anz 
in Danzig. 


In Waldowken bei Leſſen 


122260 


tantien a Königsberg, Wer⸗ 


